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Einführung 
Der 1. Preis des internationalen Wettbewerbs "Solar Decathlon" um das attraktivste und energieeffizienteste Solar-Haus ging 
2007 nach Deutschland. Die Wettbewerbsvorgaben fordern vollständig energieautarke Gebäude und limitieren zudem die 
Grundfläche des Hauses auf 75 m². Der Prototyp ist gespickt mit neuen Technologien und Konzepten: Vakuumdämmung 
(VIP), thermoaktive Bauteilsysteme mit Phase Change Materials (PCM), in die Fassade und das Dach integrierte Solarstrom-
erzeugung (PV) und vieles mehr sorgen für Energieautonomie. Das Team der TU Darmstadt um den Architekten Prof. Manf-
red Hegger setzte sich in Washington D.C. gegen 19 Top-Universitäten aus den USA, Kanada und Spanien durch. Das High-
Tech-Gebäude wird ab Juli 2008 auf dem Campus „Lichtwiese“ der TU Darmstadt aufgebaut und als EnBau-Modellprojekt im 
Alltagsbetrieb als Projektbüro auf Herz und Nieren geprüft und optimiert. 
 
Gebäudesteckbrief 
Projektstatus    Gebaut   
Standort   El-Lissitzky-Straße 3, 64287 Darmstadt, Hessen   
Baufertigstellung   2007   
Inbetriebnahme   2008   
Bauherr   TU Darmstadt (+ Betreiber + Nutzer)   
Bruttogrundfläche   72 m²  
Beheizte Nettogrundfläche  50 m²  
Bruttorauminhalt   182 m³  
Heizwärmebedarf(EnEV)  12,00 kWh/m²a 
Arbeitsplätze   4   
Nutzfläche (nach EnEV)   58 m²  
A/V -Verhältnis  1,15 m-1  
Schwerpunkte   Architektur, Wärmeschutz, Fassadensysteme, Verglasung + Fenster, Tageslicht-

planung, Lüftung + WRG, Aktive Kühlung, Regenerative + passive Kühlung, 
Thermisch aktivierte Bauteilsysteme, Wärmepumpe, Wärme-/Kältespeicherung, 
Regelungstechnik, Betriebsführung, Gebäudeautomation, Solarthermie, Photovol-
taik, Biomassenutzung, Baustoffökologie   

Kurzbeschreibung Solarhaus Solar Decathlon | Team Deutschland 2007 
 
Solar Decathlon Gewinner – Prototyp "Wohnen 2015" 
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Solarhaus Team Deutschland Solar Decathlon 2007 – „a class of ist own“ 
 

 
 
Projektbeschreibung 
Im Rahmen des internationalen Wettbewerbs Solar Decathlon 2007 waren 20 Universitäten eingeladen, Wettbewerbsbeiträge 
einzureichen und in Washington aufzubauen, die alle Energie allein über die Sonne beziehen sollten. Die äußerst kompakten 
Wohngebäude wurden im Oktober in Washington ausgestellt. Das U.S. Energieministerium, das zu diesem Wettbewerb mit 10 
Einzeldisziplinen geladen hatte, wollte mit dem Wettbewerb das schönste, funktionalste und zukunftsträchtigste Haus ermit-
teln. Dabei muss mit der in die Häuser integrierten Solartechnik alle nach heutigem (amerikanischen) Standard zum Leben 
notwendige Energie generiert werden – einschließlich der zum Betrieb eines Elektroautos notwendigen Elektrizität. Nach acht 
Tagen Wettbewerb ging schließlich das Team der TU Darmstadt als Sieger hervor. Nach Rückkehr des Gebäudes aus den USA 
wurde es zunächst an verschiedenen Orten ausgestellt (DEUBAU, Essen und Robert Bosch GmbH, Stuttgart). Ab Juli 2008 
wird das High-Tech-Gebäude auf dem Campus „Lichtwiese“ der TU Darmstadt aufgebaut und als Modellprojekt im Alltagsbe-
trieb als Projektbüro auf Herz und Nieren geprüft und optimiert.  
 
Gebäudekonzept 
Der Entwurf basiert auf drei Grundideen. Dies ist zum einen das Prinzip der Schichtung: Der Grundriss in verschiedene Zonen 
unterteilt, die sich wie Zwiebelschalen um einen inneren Kern legen. Die unterschiedlich temperierten Schichten erlauben 
eine differenzierte Bespielung des Grundrisses je nach Jahreszeit (Sommer- und Winterhaus). Zweitens kommt das Plattform-
konzept für Möbel und Technik zum Tragen, ähnlich wie es der Autobau vorgemacht hat: Ein doppelter Boden nimmt die 
haustechnischen Komponenten auf, die im Plug-In-Verfahren in das Gesamtsystem eingefügt werden können. Ein Haustech-
nikraum ist nicht mehr notwendig. Der doppelte Boden dient auch als Stauraum für die Möbel, was entscheidend für das 
dritte Thema des Entwurfs ist: Es soll drittens ein ruhiger Raum geschaffen werden, der in seiner eigentlichen, reinen Form 
wahrgenommen werden kann. Die Raumnutzung bleibt so flexibel und ist in dem Sinne auch nachhaltig.  
 
Raumkonzept 
Die überbaute Grundfläche war ja durch die Wettbewerbsregeln limitiert auf etwa 75 m². Im Wettbewerbsbeitrag der TU 
Darmstadt teilt ein Kern mit allen versorgenden und sanitären Nutzungen den 59 m² großen beheizten Innenraum in einen 
Wohn- und Arbeitsbereich im Westen und einen Ess- und Schlafbereich im Osten. Im Süden werden Ess- und Wohnbereich 
durch die flexible Küche räumlich verbunden. Der Kern des Gebäudes beinhaltet die vertikalen technischen Installationen, das 
Bad und die Küche, sowie weiteren Stauraum und eine Garderobe. Im zusammengefahrenen Zustand ist das Bad ausreichend 
für die schnelle Körperpflege, die Küche nur als Singleküche nutzbar. Sind Wände bzw. Arbeitsplatte ausgefahren, ergibt sich 
jeweils ein großzügiger Raum für die entsprechende Nutzung. Das zuvor innen liegende Bad wird zum Tageslichtbad, und die 
Küche zum Raum für das gemeinsame Kochen.  
 
Fassade 
Die Fassade ist schlicht und zugleich anpassungsfähig. Mit den Lamellen, die eine stark horizontal geprägte Struktur haben 
und alle Seiten des Hauses bestimmen, soll eine lebendige und gleichzeitig homogene äußere Erscheinung entstehen. Nach 
Süden ist diese Lamellenebene von der Fassade abgelöst und definiert einen geschützten, aber unbeheizten Zwischenraum als 
Übergang zur Außenwelt.  
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Made in Germany 
 

 
 
Konstruktion 
Um den Transportanforderungen gerecht zu werden, ist das Haus in moderner Holzbauweise konstruiert. Die modular aufge-
baute Konstruktion ist eine Kombination aus Holzrahmenbau mit Sandwich- und Kastenelementen. Der Lastfall Transport 
wurde durch Stahlbauteile aufgenommen und von vornherein mit berücksichtigt und ästhetisch integriert.  
 
Durch die Anwendung von Massivholz als sichtbare Konstruktion in Verbindung mit moderner Architekturästhetik soll die 
Leistungsfähigkeit und der Innovationsgrad von Holzwerkstoffen aufgezeigt werden. Der materialgerechte und innovative 
Einsatz nachwachsender bzw. lokal produzierter Baustoffe steht auch im Innenausbau im Vordergrund. Ästhetik, Behaglich-
keit und Einfachheit der Anwendung sind Kriterien sowohl für das architekturintegrierte, als auch für die Auswahl des freiste-
henden Mobiliars.  
 
Innovationen 
Das Gebäude wurde durch ein studentisches Team entworfen und gebaut. Um dem hohen Anspruch an Präzision gerecht zu 
werden, war zum einen eine detaillierte Planung und zum anderen die Unterstützung durch Know-How seitens innovativer 
Hersteller und durch Handwerksmeister wichtig.  
 
Gemeinsam mit dem Hersteller der Fensterfassaden wurden die Details für die Vierfachverglasung und die mit Vakuumdäm-
mung gefüllten Fassadenteile im Norden sowie für passivhaustaugliche Schiebefenster in der Südfassade entwickelt und reali-
siert.  
 
Eine neue Lösung stellt die Bauteilintegration von Photovoltaik in die das Haus umgebende Holzlamellenschicht dar, die von 
Studierenden der TU Darmstadt in Kooperation mit der TU München und einem mittelständischen Fassadenbauunternehmen 
realisiert wurde.  
 
Energiekonzept  | Gebäudetechnik – „Made in Germany“ 
Mit dem Gebäudeprototypen soll demonstriert werden, dass extreme Energieeffizienz durchaus mit Ästhetik und Wohnkom-
fort vereinbar sind. Er ist überwiegend mit Materialien, Komponenten und Systemen aus Deutschland ausgestattet und mit 
deutschen Herstellern gebaut. Das Team möchte mit diesem Projekt auch die deutsche Herangehensweise an das Thema 
Energieeffizienz zeigen. Denn in diesem Punkt unterscheidet sich der Ansatz deutlich von dem der anderen Wettbewerbsteil-
nehmer: Die Taktik der meisten teilnehmenden US-Universitäten besteht darin möglichst viel Energie zu produzieren, um den 
Wohnraum mit Hilfe von herkömmlicher Technik zu kühlen und zu heizen. Im Gegensatz dazu legt der Wettbewerbsbeitrag 
aus Deutschland Wert darauf, den Energiebedarf soweit möglich zu reduzieren ohne auf Wohnkomfort verzichten zu müssen.  
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Plusenergiehaus 
 

 
 
Solarstrom 
Drei verschiedene Arten von Photovoltaik kommen zum Einsatz: Auf das opake Flachdach sind monokristalline Module an-
gebracht mit hohem Wirkungsgrad und 8,4 kWp Leistung. Über der Veranda kommen ebenfalls monokristalline, perforierte 
Zellen zum Einsatz, die in ein mit einer innovativen Antireflexschicht versehenes Spezialglas eingebettet wurden. Die punkt-
gelagerten Module übernehmen damit gleichzeitig Wetterschutz, Sonnenschutz und erzeugen ein spannendes Licht- und 
Schattenspiel. Die Holzlamellenfassade, prägendes Element des Hauses, das sowohl verschattet als auch Privatsphäre ermög-
licht und Einbruchschutz bietet, ist mit amorphen Siliziummodulen bestückt mit etwa 2 kWp Leistung. Die Lamellen werden 
automatisch der Sonne nachgeführt oder im Norden und Süden per Knopfdruck in Ihrer Neigung verändert. Die Lamellentü-
ren im Norden und Süden werden jedoch jeweils von Hand verschoben, geöffnet oder geschlossen. Der solar gewonnene 
Strom wurde im Wettbewerb in Batterien gespeichert. Ein Inselwechselrichter sorgt dabei für die intelligente Steuerung, 
wann Strom direkt verbraucht oder zunächst in der Batterie gespeichert bzw. von dort genommen wird. Nach der endgültigen 
Installation in Deutschland wird der Solarstrom ins Netz eingespeist.  
 
Von vorneherein wurde überlegt, die Photovoltaik-Elemente und die Solarthermie-Kollektoren zugunsten der Ästhetik ins 
Flachdach zu integrieren. Bei der horizontalen Anordnung muss nur auf etwa 10% des Jahresertrages verzichtet werden. Um 
auch während des Wettbewerbs im Oktober 2007 bei relativ flach stehender Sonne ausreichend Strom zu gewinnen, wurden 
dafür zusätzlich die vertikalen Fassaden im Osten, Süden und Westen mit Photovoltaik belegt.  
 
Solare Wärme 
Zwei Flachkollektoren sind über dem Kernbereich passend zwischen die PV-Module auf das Dach montiert. Sie erzeugen, in 
Kombination mit einem innovativen Kompaktlüftungsgerät das Warmwasser. Das Kompaktlüftungsgerät kann auf kleinstem 
Raum, mit einer reversibel betreibbaren Kompressionswärmepumpe in Kombination mit Wärmerückgewinnung, in einem 
Gerät sowohl lüften, heizen, kühlen als auch Warmwasser erzeugen.  
 
Performance 
Der Solar Decathlon Wettbewerb wurde nicht zuletzt aufgrund der großen Effizienz des Gebäudes und der verwendeten Sys-
teme gewonnen. Dies wird sichtbar, wenn man die Dispziplin Energiebilanz (die neben uns 5 weitere Teams gewonnen ha-
ben) mit den Disziplinen Haushaltsgeräte, Licht und Behaglichkeit vergleicht. Neben dem Fakt, dass das Darmstädter Team 
während der ganzen Woche nie den ursprünglichen Batteriestand unterschritt, konnten einige der anderen "Energiebilanzge-
winner" dieses Ergebnis nur durch Abschalten der Haustechnik, Haushaltsgeräte und Beleuchtung erzielen.  
 
In diesem Zusammenhang ist auch die Kategorie Licht erwähnenswert, die vom Darmstädter Team, nach dem 2.Platz in der 
Teilwertung des Tages- und Kunstlichtkonzeptes durch die Jury, aufgrund der guten Tageslichtquailät am Arbeitsplatz und 
dem Einsatz effizienter und Zweckgerechter Leuchtmittel (Energieverbrauch!) insgesamt gewonnen wurde.  
 
Detaillierte Informationen hierzu im weiteren Projektverlauf.   
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Haushalt 
 

 
 
Licht 
Das „Licht“ ist eine eigene Disziplin im Wettbewerb Solar Decathlon. Dabei geht es sowohl um Licht als energetischen Faktor 
als auch um visuelle Behaglichkeit und Ästhetik. Im Rahmen des Wettbewerbs wurden daher sowohl durchgehende Messun-
gen der Beleuchtungsstärke an verschiedenen Punkten im Gebäude vorgenommen, als auch die Tages- und Kunstlichtsituati-
on subjektiv durch eine Jury bewertet.  
 
Bewertungskriterien für die Jury sind dabei: Korrespondenz des Beleuchtungskonzepts mit verschiedenen Beleuchtungssitua-
tionen (Licht zum Sehen, Hinsehen, Ansehen), Architekturintegration, Farbwidergabe, Innovation, Design der Leuchten, 
Energieverbrauch und Flexibilität, Unterscheidung zwischen Innen- und Außenraum, sinnvoller Einsatz eines Lichtkontrollsys-
tems, Lichtstimmung, Kunstlicht. Zusätzlich wirkt sich die Auslegung des Lichtsystems direkt aus in der Disziplin „Energiebi-
lanz“, da das Haus in den Abendstunden komplett beleuchtet sein musste.  
 
Im Darmstädter Haus sind sämtliche Leuchten in die Architektur integriert – außer der Schreibtischlampe. Aus Plexiglas ge-
baute Regale werden dabei durch Kombination mit Leuchtdioden (LED) zu Leuchtobjekten. Bei der Auswahl der Leuchtmittel 
wurden sowohl Ästhetik und Angemessenheit als auch Energieverbrauch beachtet. Ergebnis ist eine Kombination aus LED, 
Halogen- und Kompaktleuchtstofflampen. Ein BUS-System ermöglicht dabei die Programmierung verschiedener Lichtszena-
rien und die intelligente Steuerung von Tageslicht und Kunstlicht.  
 
Die transparente Nordfasse ermöglicht die Einhaltung der vorgegebenen Mindestbeleuchtungsstärke am Arbeitsplatz: 50ftc - 
538 lx müssem dort an vier Tagen zwischen 9 und 17Uhr erreicht werden  - während die Südfassade, je nach Sonneneinfall, 
teilweise oder ganz verschattet sein kann.  Ebenfalls bewertet wurde das Beleuchtungskonzept im Außenraum: Hier wurden 
LED als Orientierungsleuchten und hinter Polycarbonatverkleidungen eingebaut und verliehen so dem umgebenden Deck 
einen schwebenden Charakter. Das Haus selbst leuchtet durch die feinen Schlitze in der Lamellenfassade von innen heraus 
und wird so zum  Leuchtobjekt.  
 
Wärmeschutz und Temperierung 
Zunächst wird auf traditionelle Methoden der Temperierung gesetzt: Nutzung solarer und interner Gewinne im Winter, som-
merlicher Wärmeschutz durch Verschattung, Querlüftung, thermische Speichermassen sowie eine dichte, sehr gut gedämmte 
Hülle. Die weitgehend transparente Nordfassade ermöglicht dabei eine optimale Ausleuchtung mit Tageslicht.  
 
Zudem kommen High-Tech-Materialien zum Einsatz, wie zum Beispiel Vakuumisolationspaneele in Decken und Wänden und 
thermische Speichermasse in Form von PCM (Phase Changing Materials) in Wänden und Decken, um Temperaturspitzen im 
Innenraum zu vermeiden.  
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Unterm Strich.. 
 

 
 
Simulation und Modellierung 
Die Auslegung und das Zusammenspiel der Systeme wurde mit verschiedenen statischen und dynamischen Bilanzierungsmo-
dellen berechnet. Im Wettbewerb waren diese Simulationen zusätzlich für die Strategie entscheidend, wie die verfügbare 
Energie jeweils optimal eingesetzt werden soll, um möglichst viele Wettbewerbskriterien einzuhalten.  
 
Optimierungsmaßnahmen und –möglichkeiten 
Das Energiekonzept basiert auf dem optimierten Zusammenspiel passiver Maßnahmen und energieeffizienter, aktiver Syste-
me. Mit dem Monitoring sollen die Systeme im Dauerbetrieb optimiert werden hinsichtlich Energieverbrauchs und Komfort. 
Zudem kann auch eine Kalibrierung der im Vorfeld stattgefundenen Berechnungen erfolgen.  
 
Ein weiterer Punkt der Optimierung wird die Lamellenfassade darstellen. Hier gilt es zu prüfen, ob der Energiegewinn durch 
die Nachführung den damit verbundenen Aufwand rechtfertigt.  
 
Detaillierte Informationen hierzu im weiteren Projektverlauf.  
 
Baukosten und Wirtschaftlichkeit 
Die Investitionen betrugen ca. 550.000 Euro. Finanziert wurden die Kosten durch Industriesponsoring, durch Sachspenden 
sowie durch Forschungsfördermittel. Die vergleichsweise hohen Kosten von 10.000 €/m² beheizte BGF sind bedingt durch 
verschiedene Faktoren: die prototypische Entwicklung, eine extrem kleine Fläche, die Verwendung neuartiger Systeme und 
Materialien, die aufwändige Technik für Gebäudesteuerung und Monitoring, das wettbewerbsbedingte netzautarke Solarsys-
tem und nicht zuletzt die wettbewerbsbedingt hochwertige Ausstattung.  
 
Detaillierte Informationen hierzu im weiteren Projektverlauf. 
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Konsortium 
 

 
 
Das Team 
 
Die Entwicklung und Errichtung des Solarhauses wurde in gemeinschaftlicher Kooperation und mithilfe großzügigen direkten 
und indirekten Sponsorings durchgeführt. Dabei stand von Anbeginn der Ansatz der integrativen Planung und der Harmoni-
sierung der Anforderungen von Architektur, Wettbewerb und Technologie im Vordergrund, um ein tragfähiges Konzept für 
das zu errichtende Energie-Plus Wohnhaus zu erreichen. Wir danken in diesem Zusammenhang ausdrücklich allen unseren 
Sponsoren. Eine vollständige Liste und Beschreibung der jeweiligen Beiträge findet sich unter  
 
http://www.solardecathlon.de/index.php/the-team/  
http://www.solardecathlon.de/index.php/sponsoren/  
 
 
Unsere Hauptsponsoren: 
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Kurzbeschreibung „Monitoring Solarhaus SD07“ 
 
Energy:Monitoring - Intensivmonitoring und Betriebsoptimierung Solar Decathlon Haus 
 
Ausgangslage 
Der Beitrag der TU Darmstadt zum Solar Decathlon 2007 wird als zukunfts-weisende Wohntypologie in Form eines Plusener-
giehauses betrachtet und ausgewertet. Im Rahmen des Monitoring erfolgt der Abgleich der Berechnungen und Erwartungen 
mit gemessenen Werten im realen Betrieb. Dabei sind zwei Vorgehensweisen zu unterscheiden: 

- Zum einen der Abgleich des berechneten Energiebedarfs mit dem gemessenen Energieverbrauch auf der Zeitebene 
der Monats- oder Jahresbilanz.  

- Zum anderen der Abgleich von dynamischen Simulationsrechnungen mit den ausgelesenen Werten der eingebauten 
Mess-Sensoren auf der Zeitebene von Minuten, Stunden oder Tagen. 

 
Ziele 
Aus den Überlegungen und Untersuchungen zu den Themen Energieverbrauch, Energieeffizienz von Haus, Haustechnik und 
Haushaltsgeräten sowie Zusammenspiel von passivem und aktivem Energiekonzept haben sich drei Themenfelder für ein 
Monitoring und eine damit im Zusammenhang stehende Betriebsoptimierung ergeben: 
 

- Der Langzeit-Vergleich mit den Gebäuden der anderen Wettbewerbs-Teilnehmer 
- Die Verifizierung/Kalibrierung der Kennwertbilanzen und Simulationen 
- Das Energie- und Lastmanagement. 

  
Inhalte  
Durch die Durchführung eines Monitorings in Darmstadt ergibt sich die einzigartige Möglichkeit, die Messergebnisse in inter-
nationalem Rahmen mit den Ergebnissen der am Monitoring des NREL teilnehmenden amerikanischen Häuser zu vergleichen, 
dabei wird sowohl der Vergleich des Gesamtsystems Haus und der jeweils unterschiedlichen Konfigurationen, als auch der 
einzelnen Technologiekomponenten ermöglicht. 
 
Die Planung des Gebäudes wird durch statische Kennwertbilanzen und dy-namische Simulationen begleitet. Dies betrifft zum 
einen die Auslegung und Ausrichtung der Photovoltaik und Solarthermie, zum anderen die Konfiguration der Gebäudetechnik 
und des passiven Energiesystems. Im Betrieb werden alle Systeme hinsichtlich ihrer Effizienz und Funktionstüchtigkeit über-
prüft und Rückschlüsse auf zukünftige Einsatzmöglichkeiten gezogen. 
 
Da regenerative Energien nicht kontinuierlich erzeugt werden, müssen die Energieversorgungsunternehmen (EVU) zuneh-
mend mehr Regelenergie durch Spitzenlastkraftwerke vorhalten, um die fehlende regenerative Energieerzeugung insbesonde-
re in Spitzenlastzeiten auszugleichen. Zur Vermeidung von Spitzenlasten kann aber auch gebäudeseitig die Last an die durch 
das EVU bereitgestellte Energie angepasst werden. Im beantragten Forschungsprojekt soll durch ein geschicktes Lastmanage-
ment berechnet werden, wie viel Regelenergie auf diese Weise eingespart werden kann. 
 
Im Rahmen des Monitoring werden auch die Daten gemäß „Leitfaden Monitoring“ für den Forschungsbereich EnBau erfasst. 
Dies ermöglicht den Vergleich mit anderen vom Projektträger geförderten Monitoringprojekten. In einer an das Intensivmoni-
toring anschließenden Langzeitbetrachtung soll diese Einbindung weitergeführt werden. 
 
Intensivmonitoring  2008 bis 2011 
Projektförderung durch das Bundesministerium für Wirtschaft. 
 
Kontakt 
Michael Keller | keller@ee.tu-darmstadt.de 
 
Links 
TU Darmstadt | Architektur | Fachgebiet Energieeffizientes Bauen:  http://www.ee.tu-darmstadt.de  
Projekthomepage Solar Decathlon|Team Deutschland 2007: http://www.solardecathlon.de  
Energiekennwerte:  http://www.enob.info/de/sanierung/projekt/details/solar-decathlon-winner-prototyp-wohnen-2015/    
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Monitoring: Verbrauchsbasierte vs. bedarfsbasierte Energiebilanzierung / Messung vs. Simulation 
 
Auf Basis der gewonnen Simulationsdaten und Gebäude-/Bauteil- / Prozeßmodelle wurden verschiedenste Sensoren im, am 
und ums Haus installiert, welche die lokalen Klimadaten, Zustandsdaten von Gebäude und Bauteilen, aber vor allem auch die 
Verbräuche (z.B. Strom) erfassen und über den Projektzeitraum aufzeichnen. 
 
Um letztlich eine Aussage über die einzelnen Energiebilanzen, d.h. Verluste und Leistungen von z.B. Hülle, Gebäudetechnik, 
Speichermassen und Einfluß erfasster Wetter- und Nutzereinflüsse treffen zu können werden verschiedene Dauer- und Ein-
zelmessungen durchgeführt. 
 
Dabei ist vor allem die Quantisierung der Wirkungsgrade und energetischen Leistungen / Verluste von: 

- Gebäudehülle 
- Kompaktgerät (Raumklimatisierung über Luft) 
- Latentwärmespeicher und  
- Regeneratives Kühlsystem 

im System-Gesamtzusammenhang, unter Berücksichtigung der äußeren Umstände und im Kontext des architektonischen 
Gesamtoptimierungsziels eines behaglichen Raumklimas zu evaluieren.
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Neu: Bilanzierung des Wärmepumpen-Kompaktgerätes 
 
Erfassen, was erfasst werden kann 
 
Um über den gesamten Monitoring-Zeitraum ein möglichst Aussagekräftiges Abbild der verschiedenen Gebäudeprozesse zu 
erhalten, möchten wir gerne alle mechanischen und technischen Prozesse im laufenden Betrieb evaluieren. Nur so können 
freie Variablen wie Nutzerverhalten herausgerechnet werden. 
 
Besonders wichtig ist für uns dabei die kontinuierliche und automatisierte Erfassung der energetischen Aufwendungen für 
Raumklimatisierung und Brauchwassererwärmung, sowie die differenzierte Bilanzierung der dafür notwendigen Hilfsener-
gien im Vergleich zu den gewonnenen regenerativen Solar- und Umweltenergien. Die Wirksamkeit der Systeme zur Wärme-
rückgewinnung und die Ausnutzung der internen Gewinne werden ebenfalls untersucht. 
 
Dies trägt nicht zuletzt zu einer präzisierten Erfassung der Leistungen von Hülle und Wärmespeichern im Haus bei.



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

       Solarhaus Solar Decathlon Team Deutschland 2007 Seite 11 von 14 TE
AM

 D
EU

TS
CH

LA
N

D
SO

LA
RD

EC
AT

HL
ON

.D
E

Solarhaus Solar Decathlon 
Team Deutschland 2007 

TE
AM

 D
EU

TS
CH

LA
N

D
SO

LA
RD

EC
AT

HL
ON

.D
E

  
Erfassung der aktiven Systeme – Wärmepumpen-Kompaktgerät im Prinzip 
 
Nach Erfassung der äußeren Klimadaten durch eine Wetterstation lautet der nächste konsequente Schritt, die Leistung des 
von uns verwendeten Wärmepumpen-Kompaktgerätes zur Lüftung, Raumklimatisierung und Brauchwassererwärmung zu 
messen. Eine Dauererfassung dieser Daten wurde in diesem Umfang bislang nicht an einem Wohnhaus durchgeführt. 
 
Im Zusammenhang mit der restlichen Meßtechnik im Innen- und Außenbereich leistet dies ein detailliertes Abbild der von uns 
zuvor modellierten Prozesse. 
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Bsp.: Erfassung der passiven Maßnahmen –Wärmeflussmessung an Hülle/Latentwärmespeicher – aktive Regelung 

 
Bsp.: Erfassung der aktiven Systeme – regenerativ gespeiste Kühldecke (Aktivierung des Latentwärmespeichers) 
 

 
Bsp.: Erfassung der Parameter Behaglichkeit / Raumklima, Erfassung der Verbraucher / internen Wärmegewinne 
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Bisher installierte live-Meßtechnik 
 
SMA Sunny-Portal Energiebilanzen und Detailaufzeichnung Sunny WebBox (Brutto-Leistungserfassung PV-Anlage) 

 
 
Wirkarbeitserfassung und Erfassung der Momentanleistungen Janitza Strommeßgeräte 
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Raumklimaüberwachung und Wärmemengenzähler | Live-Daten Mai 2008 
 

 
 

 


